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Mr den Monat Miirz
kann bei jeder Postanstalt , jedem Landbricfträger
auf das Blatt „Aus den Tannen " abonniert
werden . Wir laden jedermann freundlichst zur
Bestellung ein.

Für die bevorstehende Osterzeit und
Konfirmation empfehlen wir den Inseratenteil
allerseits zur gef. Benützung.

Die Redaktion und Expedition.

Gestorben: Oberst a . D . v. Hornstein - Bußmanns-
hausen , Ravensburg ; Landgerichtsrat a . D . Haldenwang,
Cannstatt ; Marie Böhler , geb . Stepper , aus Schönbronn,
in Cleveland O.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 24 . Febr . Der Reichstag nahm

detzattelos in dritter Lesung den Gesetzentwurf,
betr . die Kautionen der Bundesbeamten an und
setzte darauf die Beratung des Etats des Reichs-
amtsdesJnnernbeimKapitel „ Rcichsversicherungs-
amt fort . Schmidt (freist ) , Hoffmann (Soz . ),
Buhl (nat . - lib .) beschweren sich über eine Reihe
von Uebelständen , welche bei der Handhabung
der Reichsversicherungsgesetze hervorgeirelen seien.
Staatssekretär Bötticher sagt deren Abstellung
zu, soweit dies auf Grund der bestehenden Ge¬
setze möglich sei , eventuell müßten die beobachte¬
ten Uebelstände bei einer etwaigen Revision des
Alters - und Jnvaliditätsgesctzes berücksichtigt
werden . Auf eine Anfrage Bebels teilt Staats¬
sekretär Bötticher mit , daß die versprochene No¬
velle zum Unfallversicherungsgesetze fertiggestellt
und die Ausdehnung des Gesetzes auf das Hand¬
werk und Kleingewerbe beabsichtigt sei . Nach
längerer weiterer Debatte genehmigte das Haus
den Rest des Etats des Reichsamts d. Innern.

Berlin, 25 . Febr . Der Antrag Rintelen,
bltr . die Abänderung d. Strafgesetzbuches (Im¬
munität der Abgeordn .) wird in dritter Lesung
debattelos in der berichtigten Form angenommen.
— Folgt die erste Beratung der Novelle zum
Postdampfergesctz , die Staatssekretär Stephan
begründet . Bamberger (freist ) hat nichts da¬
gegen einzuwenden , daß die Mittelmeerlinie künf¬
tig fortfällt und die Häuptlinge dafür Neapel
anläuft . Auch der Wegfall der Samoalinie sei
als Fortschritt zu begrüßen , dagegen sei nicht
rinzusehen , warum diese durch eine Neuguinea¬
linie ersetzt werden solle. Mit den überseeischen
Dampferlinien habe das Reich schlechte Er¬
fahrungen gemacht . Am besten sei es, den
Norddeutschen Lloyd abzufinden und dem Sub-
ventionswesen ein Ende zu machen . Staats¬
sekretär Stephan bittet , die indirekten Vorteile
nicht zu vergessen, die dem Reiche durch eigene,
vom Auslande unabhängige Dampferlinien er¬
wachsen . Große Kapitalien seien dadurch um¬
gesetzt und viele neuen Arbeitsgelegenheiten ge¬
schaffen worden . Graf Hönsbröch (Zentr .) hält
die Neuguinea Linie im Interesse der dortigen
Missionen , die schlechte Verbindung mit dem
Mutterlande hätten , für notwendig . Barth
(freist ) will von solchen ideellen Interessen nichts
wissen , die Neuguinea - Gesellschaft möge sich selbst
mit dem Norddeutschen Lloyd verständigen , aber
von weiterer Subventionierung könne keine Rede
fein . Scipio (natl .) befürwortet die Vorlage.
Schließlich wird die Vorlage an die Budget-
Kommission verwiesen . Es folgen Wahlprüfungen,
die gemäß den Kommissionsbeschlüssen erledigt
werden . Bei der Abstimmung über die Wahl
des Abgeordneten von Reden ergicbt sich die
Beschlußunfähigkeitdes Hauses . Montag kleinere
Vorlagen.

LaudeSuachrichtea.
-i . Alten steig, 28 . Febr . Am 26 . Dez.

brannte , wie seiner Zeit berichtet wurde , das
Haus des Joh . Georg Seeger in Spielberg ab.
Brandstiftung wurde wohl sofort vermutet , aber
man hatte keinen Anhaltspunkt . Nun kam am
Sonntag vor 8 Tagen ein Brief mit Bleistift
geschrieben an das Pfarramt und Schultheißenamt
nach Spielberg , in welchem ein Handwerks¬
bursche, den die Reue getrieben , sich als Thäter
bekennt. Landjäger Düttling erhielt von der
Briefgeschichte Kenntnis und mit ausdauernder
Findigkeit suchte er sich verschiedene Hand¬
schriften zu verschaffen, um diese mit der Schrift
im Brief zu vergleichen. Er hat nun so viel
Verdachtsgründe gegen einen Familienvater ge¬
sammelt , daß er zu dessen Verhaftung schreiten
konnte . Ein Geständnis hat derselbe aber noch
nicht abgelegt.

* Alten steig, 1 . März . Am Montag
vormittag war der 53 Jahre alte Knecht Matth.
Seeger von Lengenloch , im Dienst bet Schuh¬
bauer Kolmbachs Wtw . daselbst , im Nagoldthal mit
der Wässerung einer Wiese beschäftigt . Beim
Zumachen einer Stellfalle bekam er das Ueber-
gewicht, stürzte in den stark angeschwollenen
Fluß und ertrank . Als der Mann , dessen
Solidität von jedermann gerühmt wird , nicht
nach Hause kam, wurde man um ihn besorgt
und man begab sich abends auf die Suche.
Sein entseelter Leib wurde nun an einer Stell¬
falle oberhalb der Garrweiler Brücke hängend
aufgefunden und in den hiesigen Spital verbracht.
Heute abend wird der bedauernswerte Mann
nach L. überführt , um im heimatlichen Gottes¬
acker die letzte Ruhe zu finden.

* Freudenstadt, 27 . Febr . Wohl einzig
dürfte eine solche Schneemasse zu finden sein,
wie dies gegenwärtig auf dem Kniebis der
Fall ist. Das sämtlichen Luftkurgästen gut
bekannte Gasthaus zum Lamm ist bis zum 2.
Stock vollständig eingeschneit. Von den Fenstern
dieses Stockes aus kann man auf dem Schnee
einen Spaziergang antreten , ohne die Treppe
herabsteigcn zu müssen . Zum Partcrrcstock
mußte der Eingang durch ein im Schnee ge¬
grabenes Tunnel gewonnen werden , und ist der
Besitzer gezwungen , in seinen daselbst gelegenen
Wirtschaftslokalitäten den ganzen Tag Lichter
brennen zu lassen . An der Straße vom Lamm
nach Rippoldsau reicht der Schnee bis an die
Telegraphendrähte , eine Strecke von circa 30
Metern konnte nicht frei gemacht werden und
mußte ein Tunnel gegraben werden , durch
welches Personen und Fuhrwerke passieren
können . Den ältesten Einwohnern von Kniebis
ist kein derartig großer Schneefall bekannt . (S . B .)

* Freudenstadt, 27 . Febr . Am Matthäus-
Feiertag ist ein Bezirkswtrtsverein gegründet
worden . Die Vorstandschaft besteht aus dem
Vorsitzenden , Herrn Luz zum Schwarzwald¬
hotel , dem Schriftführer , Hrn . Lieb z. Rößle,
und dem Kassier , Hrn . Schmid zum Ritter,
und 6 Ausschußmitgliedern darunter auch aus
Bezirksorten.

* Horb, 24 . Febr . Der Reichstagsabgc-
ordnete Freiherr v. Münch hat bei Wehrlein
u. Cie. in Nürnberg eine neue Broschüre er¬
scheinen lassen, welche, dem „Schw . B ." zufolge
seinen jüngst durch Spruch des Strafsenats
des Kgl . Oberlandesgerichts erledigten Straf¬
prozeß wegen Beleidigung des Bankdtrektors
Colin behandelt und worin er die Persönlichkeit
verschiedener Richter in kritischer Weise bespricht.

* Tübingen. In der Sitzung der Straf¬
kammer vom 27 . Februar wurden die drei
Bursche abgeurteilt , welche in der Nacht vom
30 . auf 31 . Dezember vor . Js . 78 Stück
Straßenbäume an der Staatsstraße von Höfen
nach Herrenalb abgerissen und dadurch einen
Schaden von 120 M . verursacht haben . Es
find die Goldarbeiter Rothfritz und Rühle aus
dem Maulbronner Amt und der Taglöhner
Köhler aus dem Amt Gernsbach . Jeder erhielt
6 Monate Gefängnis.

" Stuttgart, 27 . Februar . Die Reali¬
sierung der Hinterlassenschaft der Königin Olga,
soweit sie in Rußland angelegt ist — und dies
ist der Hauptteil derselben — scheint auf Weit¬
läufigkeiten zu stoßen , so daß der Sekretär
Baron Wolfs , welcher zu diesem Zweck sich
schon längere Zeit in St . Petersburg auf¬
halten mußte , genötigt ist, seinen dortigen Auf¬
enthalt noch zu verlängern.

* Der „Schwäb . Merk . " schildert die traurige
Lage der St utt gart er Schneider . Es find
etwa 700 Schneidergeschäfte in Stuttgart , von
denen nur etwa 100 selbständige Maßgeschäfte
sind. Die Inhaber der übrigen heißen zwar
Meister , find aber in Wirklichkeit Lohnarbeiter.
Sie arbeiten für die großen Kleiderfabriken.
Ihre Arbeitszeit ist unmäßig lang , ihr Verdienst
gering . Ihre Lage und die Ihrer Gesellen
und Lehrlinge ist vielfach eine überaus elende.
Der „Schwäb . Merk . " schlägt zur Besserung
ihrer Lage vor : Beschränkung der Arbeitszeit,
Verbot der Sountagsarbeit , Vorschriften über
die Beschaffenheit der Arbeitsräume u. s. w.

* Vaihingen a . Enz , 27 . Febr . Bei der
heute stattgehabtenStadtschultheißen -Wahl stimm¬
ten von 437 Wahlberechtigten 405 ab . Stim¬
men erhielten Arbeitshaus -Verwalter Böhringer
hier 200 , Stadtpfleger Steiff hier 198 , auf die
anderen Kandidaten fielen nur sehr wenige
Stimmen.

* U lm , 26 . Febr . Heute vormittag zwischen
11 und 11V » Uhr wurde in der Nähe der
Stadt ein gräßliches Verbrechen begangen . Die
41 Jahre alte Klavierlehrerin Selma Reuß,
Tochter des ff Professors Reuß , wurde auf
ihrem gewohnten Spaziergang in dem Ver¬
schönerungsvereinsweg am Safranberg , ungefähr
300 Meter vom Alber entfernt , durch Messer¬
stiche ermordet . Da der Thatort weithin sicht¬
bar ist, namentlich von der Friedrtchsau und
dem bayrischen Gebiet jenseits der Donau aus,
so ist die That eine besonders freche. Der
Mörder der seinem Opfer einen Stich in die
linke Seite des Halses , sowie 2 Stiche in die
Brust versetzte, raubteeine silberneCylinderuhr,
welche die Ermorderte in einem Portemonnaie
in der Tasche bei sich trug . Energische Fahn¬
dung nach dem unbekannten Thäter ist im Gang.

* (Verschiedenes .) Von einem Fuhr¬
werk, das von Möckmühl nach Heilbronn
ging , kam unterwegs ein Ballen mit 12 Stück
Kalbfellen im Wert von über 100 Mk . abhanden.
Vom Finder oder Dieb hat man noch keine
Spur . — In Cannstatt wurde am Montag
abend der Gasarbeiter Geiger aus Wangen
von einem Fuhrwerk überfahren und als Leiche
aufgefunden . Die Person des Fuhrmanns ist
noch nicht bekannt . Gerichtliche Untersuchung ist
eingelettet . — In Rottenburg ist am Mon¬
tag der Storch angekommen . — In der Nacht
vom 25 . - 26 . v. M . wurde in einer Konditorei
in Stuttgart ein Einbruch verübt und außer
400 Mk . Geld mehrere Flaschen spanische Weine
und Liqueure und viele Konditoreiwaren ge-



stöhlen . Auch hat der Dieb am Ort der That
stch den Wein und das Backwerk schmecken
lassen und ein ziemliches Quantum verzehrt . —
Der in Stuttgarl angekommene Cirkus Busch
führt 5 Riesenelefanten und 50 Hengste mit
sich ; ein Bär produziert stch als Kunstreiter.
— In der Gemeindepflege -Rechnung Riedbach
haben stch wie jetzt bekannt geworden , bedeutende
Unregelmäßigkeiten herausgestellt . Der Ab¬
mangel soll sich auf 2700 Mk . belaufen . Der
Gemeindepfleger , dem die Schuld beigemessen
wird , ist vor einigen Wochen mit Tod abge¬
gangen.

* Aus Kaiserslautern vom 23 . Febr.
meldet man dem „Pf . K. " folgende erschütternde
Familiengeschichte . Die Ehefrau des Schreiners
Schmidt ließ gestern ihrem elfjährigen Söhnchen
eine empfindliche Züchtigung zu teil werden.
Anstatt nachmittags in die Schule zu gehen,
begab sich der Knabe , mit einem Körbchen und
Messer versehen , in den Wald , angeblich um
für den Lehrer Pflanzen zu suchen. Als das
Kind stch aber weder in der Nacht noch heute
morgen in der elterlichen Wohnung einfand,
kam es zwischen den Eheleuten zu heftigen Er¬
örterungen . Während der Mann stch auf die
Suche nach dem Kinde begab , erhängte stch die
Frau im dunkelsten Winkel des Speichers und
wurde dort tot aufgefunden . Von dem Kinde
hat man bis jetzt keine Spur . (Nachschrift:
Der Knabe begab sich nach Wiesloch und hielt
sich dort bei Verwandten auf .)

* (Ein netter Vergleich .) Am königl . Land¬
gericht in München behauptete in einer Ver¬
handlung wegen Üebertretung des Vtehseuchen-
gesetzes ein Bauer , daß er seinen Stall desinfi¬
ziert gehabt hätte , während ein als Zeuge
vernommener Gendarm das Gegenteil behauptete.
„Nun, " meinte der Vorsitzende , „ wie hat denn
der Stall ausgesehen , war er ausgeweißt oder
schmutzig ?" „Keines von beiden, insbesondere
aber nicht reinlich ! Ungefähr so wie dieser
Sitzungssaal hier !" erwiderte der Gendarm.
„Sehr richtig !" bemerkte hierzu ein Beisitzender,
während alle in ein schallendes Gelächter aus¬
brachen.

* Berlin, 27 . Febr . Die brasilianische
Regierung hat nach lang dauernden sorgfältigen
in Rio de Janeiro stattgehabten Prüfungen von
Gewehren aller bedeutenden Waffenfabriken der
hiesigen Firma von Ludwig Löwe u . Co . den
Auftrag auf Lieferung von 70000 Gewehren
und 35 Millionen Patronen endgültig erteilt.

* Berlin, 28 . Febr . Der Börsencourier
erfährt von unterrichteter Seite , die deutsch-
russischen Handelsvertrags Verhandlungen haben
zurzeit die beste Aussicht auf baldigen Abschluß.
Der Zar selbst wünsche den Abschluß des Han¬
delsvertrages . Der russische Botschafter Graf
Schuwaloff habe das Verdienst , den Zaren in
diesem Wunsche bestärkt zu haben . Der Bot¬
schafter reist am Samstag nach Petersburg ab,
um die deutschen Vorschläge zu überbringen.

* Dem Reichstagsabgeordneten Freiherrn
v. Münch , dessen Angelegenheit an den Geschäfts¬
ausschuß des Reichstages verwiesen wurde,
wurde bis zur Erledigung durch den Reichstag
Strafaufschub bewilligt.

* Aus Berlin läßt sich der „ Temps"
schreiben , die Israeliten erklären sich neuerdings
für das Militärgesetz , weil sie hoffen , daß dies
ihnen den Schutz des Kaisers gegen die Exzesse
des Antisemitismus verschaffen werde.

* Das „St . Tgbl . " schreibt : Seltsamerweise
tritt in Deutschland jedesmal dann eine
Reihe von Personen in Aktion , wenn eine
Millionen - Forderung für Heereszwecke Wider¬
stand erfährt , dagegen kommt es selten zu
„Bewegungen " für Kulturzwecke . Im „ Lande
der Denker " ist z. B . das Volksschulwesen
durchaus nicht auf der Stufe wie in den mit¬
leidig als „halbkultiviert " erachteten Vereinigten
Staaten . Noch für viele andere gemeinnützige
Zwecke fehlen die Mittel . Mit Recht macht
soeben eine angesehene technische Zeitschrift
darauf aufmerksam , daß weder ven staatlicher
Seite noch von Reichs wegen Erfindungen , die
berufen sind, großartige , wohlrhätige Umwälz¬
ungen zu bewirken , gefördert werden . Manche
hochbedeutende Entdeckung gelangt nicht in die
Oeffentlichkeit , weil es dem Erfinder nicht ge¬
lingt , geldkräftige Unternehmer zu gewinnen.
Wer jedoch ein neues Gewehrmodell , eine be¬
sondere Pulvermtschung , eine praktische Lanze
oder dergleichen konstruiert hat , darf mit einiger
Sicherheit auf Beachtung rechnen. Fortwährend
finden in den Armee - Werkstätten Prüfungen
von Modellen statt . Nicht der kleinste Fort¬
schritt auf diesem Gebiete entgeht der Heeres¬
verwaltung . Widmeten die mit den bürger¬
lichen Angelegenheiten betrauten Reichsämter
gleiche Aufmerksamkeit den anderweitigen Er¬
rungenschaften der Technik , wären für Ver¬
suche Fonds verfügbar , so gelänge es vielleicht,
durch die schnellere Entwicklung den Wohlstand
zu heben und damit die Kosten der Rüstung
minder fühlbar zu machen.

' Oldenburg, 27 . Febr . Der Großher¬
zog beging heute sein ckOjähriges Regierungs-
Jubiläum , dessen öffentliche Feier auf seinen
Wunsch unterbleibt . Zahlreiche Glückwünsche
find eingetroffen , auch von Kaiser Wilhelm II.

* Ein fünfzehnjähriger „ Räuberhauptmann "
. Großes

Aufsehen erregte in Luckenwalde die Verhaftung eines
15jährigen Burschen , der der Sohn anständiger und wohl¬
habender Eltern ist und am Sonntag mittag auf der
Landstraße nach Berkenbrück einen wohlgelungenen Straßen¬
raub ausgeführt hat . Zwei Maurer liehen sich durch den
Revolver des Burschen so einschllchtern , daß sie Geld und
Uhr bereitwilligst hergaben . Die Beiden hatten am Sonn¬
tag Lohn ausbezahlt erhalten , hatten in einer Wirtschaft
gefrühstückt und begaben stch dann auf den Heimweg . In
der Wirtschaft hatten sie noch einmal ihre Barschaft über¬
zählt , was der Straßenränder gesehen , der sich gleich ent¬
fernte . Kaum fünf Minuten hinter den letzten Häusern
ist eine kleine Kiefernschonung . Dort verbarg sich der
jugendliche Unhold und als die beiden ahnungslos dort
vorbeikamen , sprang er mit den Worten : „ Geld und
Uhren her ! " mit vorgestrecktem Revolver auf sie zu . Die
Maurer waren so verblüfft , daß sie beides hinlegten.

Dann fragte das vielversprechende Bürschlein noch : „ Ist
das auch Alles ? " und auf die bejahende Antwort kom¬
mandierte der zukünftige Räuberhauptmann : „Nun macht,
daß Ihr wegkommt , ich zähle bis zehn und wenn ich noch
einen von Euch sehe, schieß ich ihn nieder !" Das ließen
sich die Beiden gesagt sein , blickten sich aber noch einmal
um und sahen , daß Räuber und Raub im nahen Dickicht
verschwunden waren . Nun stieg in ihnen der Mut wieder
auf . Sie verfolgten jetzt den Straßenräuber , wobei sich
ein in der Nähe wohnender Müller beteiligte . Bald hatte
man ihn aufgefunden und festgenommen , ohne daß der
Bursche von seinem scharf geladenen 7 Millimeterrevoloer
und einem mächtigen Schlächtermesser Gebrauch machen
konnte . Wie erstaunt war aber erst der Müller , als er
in dem jugendlichen Straßenränder den Sohn einer be¬
freundeten Familie erkannte ! Der Raub wurde dem
jungen Menschen abgenommen und er selbst der Polizei
übergeben.

' Köln, 21 . Febr . Ein Bart - Erzeugungsmittel hat
in Köln wieder ein Mal seinen Erfinder vor die Schranken
des Gerichts gebracht . Angeklagt war der Kaufinann Fr.
Wilh . Rothes aus Rheinberg , welcher im Winter 1890 in
Köln eine Parfümeriefabrik unter der Firma L. Borghese
errichtete und als einzige Spezialität „ Prof . Fragellis Bart-
Erzeugungsmittel " vertrieb . In den „ Fliegenden Blättern"
erließ der unternehmungslustige Fabrikant zahlreiche An¬
zeigen , welche eine Menge von Bestellungen des vielgepriesenen
Mittels zur Folge hatten . Interessant war die Erklärung,
welche der Angeklagte darüber abgab , wie er zur Herstellung
der Bart - Mirtur gekommen : er kaufte nach seiner Angabe
mehrere Fläschchen des Barterzeuzungsmittels oon Prof.
Migargee , ließ diese Mixtur von einem Chemiker analy¬
sieren und machte sich alsdann nach dem gewonnenen Re¬
zept alsbald ans fabrizieren ; den 'Namen des angeblichen
Erfinders „ Professor Fragelli "

setzte er hinzu , um die
Sache verlockender erscheinen zu lassen . In den „Flieg.
Blättern " wurde der „volle , unbedingte Erfolg " des Bart¬
erzeugungsmittels schriftlich gewährleistet . Die große Flasche,
deren Verkaufspreis Mk . 4 .50 war , hatte einen Herstellungs¬
wert von 20 Pfg . Die sachverständigen , Chemiker Dr.
Kyll und Stadtphysikus Sanitätsrat Dr . Leuifen , bekundeten,
daß es überhaupt ein Barterzeugungsmittel gar nicht gebe.
Die von dem Angeklagten hergsstellte Mischung sei völlig
wirkungslos . Wie ausgedehnt der Vertrieb gewesen sein
muß , geht daraus hervor , daß noch nach der Eröffnung
der Voruntersuchung von auswärts über 609 Mk . in
Briefmarken für Lieferung des Barterzeugungsmittels ein-
gesandt wurden . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 2000 Mk . Geldstrafe.

' Hamburg, 27 . Febr . Man befürchtet
den Untergang des seit zwei Monaten über¬
fälligen Bremer Vollschiffes Stella , das mit
19 Mann Besatzung von Newyork nach der
Weser unterwegs war.

* ( Der gefrorene Wein . ) Eine wenig
tröstt ' che Folge des Wetterumschlags entdeckte
ein Mann aus Burbach (Elsaß ) in seinem
Keller . Zur Zeck des strengen Frostes hatte
er darin ein umfangreiches Faß Wein abfüllen
wollen , aber das Faß gab keinen Tropfen von
stch : das Faß war gefroren . Dseser Tage stieg
er nun wieder zum Keller hinab , um sein Glück
zum zweitenmal zu versuchen. Zu seinem Er¬
staunen aber war der Erfolg d - r gleiche ; wieder¬
um entquoll dem Faß kein Tröpfletn . Bei
näherem Zusehen entdeckte er den Grund des
seltsamen Vorganges : er hatte bei seinem ersten
Versuch den Hahnen nicht zugedreht , was damals
allerdings unnötig war , aber b : m Uebergang
des Rebensaftes tu den tropfbar flüssigen Zu¬
stand das gänzliche Auslaufen des Weines zur
Folge gehabt hatte.

Der zweite Mann . ( Nachdruck verboten .)
Erzählung von Ewald August König.

( Fortsetzung .)

„Und wenn mir hier eine Gefahr drohen sollte ? " fragte sie.
„ Dann kehre ich unverzüglich zurück," antwortete er ; „ in diesem

Falle magst du auch die alte Bekanntschaft mit dem Advokaten Varnay
wieder erneuern . Der Medizinalrat hat dir ja sein ganzes Haus und
seine Familie zur Verfügung gestellt ! "

„ Ich möchte nicht gern von diesem Anerbieten Gebrauch machen."

„Und ich glaube auch nicht, daß du es nötig haben wirst , aber
im Notfälle kannst du dich immerhin daran erinnern . Also auf Wieder¬
sehen in Basel ! "

Er nickte ihr noch einmal zu, dann ging er hinaus und einige
Minuten später hatte er das Haus verlassen.

Sein erster Gang galt dem Agenten der Versicherungsgesellschaft,
der ihn mit kühler Höflichkeit empfing.

„Ich bringe Ihnen jetzt den Schein in optima forma , sagte er;
„unser bisheriger Hausarzt , der Medizinalrat Varnay , hat ihn ausge¬
stellt ; damit werden wohl alle Schwierigkeiten gehoben sein."

Der Agent zuckte ausweichend die Achsel und bot seinem Gast
einen Stuhl an.

„ Die Gesellschaft verlangt ja nichts weiter , als den überzeugenven
Beweis , daß der Versicherte eines natürlichen Todes gestorben ist,"
erwiderte er

„Und diesen Beweis liefert ihr der Totenschein . "

„ Der Herr Medizinalrat war verreist , er hat Ihren Schchwager
in letzter Zeit nicht behandelt . Sie müssen diesen Einwand berechtigt
finden , Herr Grüner ; der Tod des Versicherten ist so plötzlich erfolgt

und die Beerdigung hat so bald nach dem Ableben stattgefunden , daß
ein leiser Argwohn wohl begreiflich ist." s U

„ So gilt Ihnen auch das Zeugnis des Herrn Doktor Kleinschmidt S ^
nichts ?" fragte Grüner mit scharfer Betonung . „ Welche andere Be-
weise verlangen Sie denn noch ? " L

„Ich werde an die Direktion schreiben und ihr die Dokumente
einsenden , warten Sie ruhig die Antwort ab , ich zweifle nicht daran , daß Sj H
wir uns in Güte einigen werden . Hätten Sie mich nur sofort von dem
Ableben Ihres Schwagers benachrichtigt ! Ich würde einen Arzt beauf-
tragt haben , die Leiche zu besichtigen und ein Attest von ihm wäre dann
genügend gewesen. Jetzt läßt sich nicht voraussehen , welche Forderungen
die Direktion stellen wird . Sie ist berechtigt , die Ausgrabung der Ni
reiche zu verlangen — "

„Dieser Forderung würde die Witwe unter keiner Bedingung nach¬
geben, " unterbrach Grüner ihn entrüstet , „ihre heiligsten Gefühle wür¬
den durch solche Entweihung eines ihr teuren Grabes verletzt. Das ist
der Gesellschaft so gut bekannt , wie ich es weiß und wenn sie trotzdem
diese Forderung stellt , so ist das nur eine Machination , durch die sie ihren
Verpflichtungen sich zu entziehen gedenkt. Bedenken Sie denn nicht , daß
solche Geschäftsprinzipien Ihre Gesellschaft an den Pranger stellen
würden ? "

„O nein , wir fordern ja nur Sicherheit und das kann uns niemand
verargen . Ich vertrete das Interesse der Gesellschaft — "

„ Sie stehen zwischen der Gesellschaft und den Versicherten , Sie
sollen auch das Interesse der letzteren vertreten . Ich stütze meine For¬
derung auf die Atteste zweier Aerzte , die in allgemeiner Achtung stehen;
Sie verlangen dagegen Entweihung des Grabes — "

„Ich verlange durchaus nichts , Herr Grüner ; es ist nicht meine
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* Wiener Blätter melden : Graf Rudolph
CH. erlegte im Monat Januar sechs Hasen auf
einen Schuß bet einer Jagd in Ungarn. Der
Schnee hatte die Hasen veranlaßt, sich dicht
nebeneinander einzulagern , und sie standen erst
auf , als der Schütze schon ganz nahe war, den
die Wirkung seines Schusses übrigens förmlich
erstarren machte.

* BeiBudapester großen Mühlen wurden
bedeutende Defraudationen (über Million
Gulden ) entdeckt ; 2 höhere Beamten wurden
suspendiert.

* Bern, 24 . Febr . In den neuenburgischen
Blättern wird ein großartiger , seit Jahren be¬
triebener Uhrenschmuggel nach Frankreich ge¬
meldet . Es soll nämlich die Firma Götschel
in Chaux de Fonds seit 3 Jahren ganze Ladungen
von Uhren, im Wert von 1600000 Fr . nach
Frankreich eingeschmuggelt haben. Zu diesem
Behufs bediente sie sich eines Fuhrmanns Namens
Berrot, der öfters die Reise zwischen Chaux
de Fonds und Matche, einem franz . Grenzorte,
wo er wohnte , machte und schon längst den
Argwohn der Grenzwächler erweckt hatte , ohne
daß sie ihm hätten beikommen können. Am 4.
Dez. erschien Perrot in stürmischer Nacht wieder
mit seinem Fuhrwerk bei der Zollstätte, ohne
daß es möglich war, etwas anderes als deklarierte
Waren zu finden, und er war bereits im Begriff
weiter zu fahren , als dem Grenzwächter ein¬
fiel , den Sitz des Fuhrwerkes etwas näher zu
untersuchen, und seine Prüfung hatte das Er¬
gebnis, daß er 180 Uhren, wovon 120 goldene,
aus einem geschickt angebrachten Kästchen her-
vorbefördecte und sie in Beschlag nahm.
Perrot soll im Ganzen über 1200 solcher Sen¬
dungen, von denen jede einen Wert von 1300
bis 1400 Fr . hatte, ausgeführt haben. Ueber
400 Angeschuldigts sollen dem Gerichte über¬
wiesen werden. Hauptschuldige sind der ge¬
nannte Uhrenfabrikant Götschel, der Fuhrmann
Perrot und ein Zwischenhändler Namens Levy.
Unter den Angeklagten befinden sich auch die
Angeklagten der Postbureaux Matche und Char-
qaemont , wegen Mitwissenschaft und Begünstigung
des Schmuggels.

* Nnch Verfügung des schweizerischen
Bundesrats müssen vom 1 . März d . I . an alle
Warensendungen nach der Schweiz, welche nicht
französischer Herkunft sind , mit Ursprungs Zeug¬
nissen (ausgestellt von den Orts - oder Zoll¬
behörden) versehen sein , damit die Ansätze nach
dem mindesten Zolltarif in Anwendung gebracht
werden können.

* Vor 12 Jahren etwa brannte der Hof
Unter - S edelegg im Hinteren Turgau nieder,
und der Besitzer desselben, Kantonsrat Lauten¬
schlager, wurde , trotzdem er fortwährend seine
Unschuld beteuerte, vom Schwurgericht auf Grund
der Zeugenaussagen , durch die er schwer be¬
lastet wurde, wegen Brandstiftung zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Er starb nach Abbüßung
Sache, sondern Sache der Direktion , darüber zu bestimmen, welche Be¬
weise vorgelegt werden müssen . Sie werden also genötigt sein , sich zu
gedulden, bis die Antwort der Direktion eingetroffen ist. Wir haben
uns in unseren Statuten überhaupt Vorbehalten, die Versicherungssumme
erst nach Ablauf eines Vierteljahres , vom Todestage an gerechnet , aus¬
zuzahlen . Dem Ermessen der Direktion ist es anheimgestellt , ob sie in
dringenden Fällen diese Frist abkürzen will."

Willy Grüner drehte an den Spitzen seines Schnurrbartes und
ließ den Blick forschend durch das einfach ausgestattete Gemach schweifen.

„ Eine junge Gesellschaft, wie die Ihrige, muß besonderen Wert
darauf legen, daß die Ansprüche der Versicherten rasch und prompt er¬
ledigt werden," sagte er in gemessenem Tone, „nur dadurch kann sie
sich Vertrauen erwerben und den Boden unter ihren Füßen befestigen.
Ich halte es gewissermaßen für mein Pflicht, den übrigen Versicherten
Ihrer Gesellschaft darüber, wie dieser Fall erledigt wird, Mitteilung zu
machen , und da die Angelegenheit auch für das größere Publikum In¬
teresse hat, so werde ich zu diesen Mitteilungen die Spalten einer großen
Zeitung benutzen ."

„Soll darin eine Drohung liegen ? " fragte der Agent , auf den
dieses Vorhaben Eindruck zu machen schien.

„Keineswegs, zu Drohungen habe ich einstweilen noch keine Ver¬
anlassung . Wenn die Direktion unbillige Forderungen stellen sollte, so
werde ich den Prozeß gegen sie anstrengen und richterliche Entscheidung
verlangen . Und weil ich darüber so bald wie möglich Gewißheit haben
möchte , halte ich es für das beste, mit der Direktion persönlich zu unter¬
handeln, ^ sie wird mir gegenüber keine Winkelzüge machen können.
Wollen Sie mich in meinen Bemühungen unterstützen, so werde ich Ihnen
dafür sehr dankbar sein , legen Sie mir aber Hindernisse in den Weg,
so mache ich Sie auch für die Folgen verantwortlich ."

von 5 Jahren Haft in der Strafanstalt Tobel,
nachdem er noch auf dem Sterbebett gesagt, er
sitze unschuldig im Gefängnis. Jetzt hat eine
frühere Magd Lautenschlagers , eine Solo-
thurnerin, die kürzltchstarb , auf dem Tote nbett
das Bekenntnis abgelegt, sie sei die Brand¬
stifterin und ihr Herr sei unschuldig bestraft
worden.

* Ein auf der letzten Wallfahrt nach L0 urdes
zum Katholizismus übergetretener holländischer
Protestant schenkte zum Ausbau der Kirche m
Lourdes drei Millionen Franken. Er hinter¬
legte die Summe in Barem bei der bischöflichen
Kasse in Tarbes ; überdies verpflichtete sich der
Holländer , nicht nur bessere Bücher über die
Wunderthaten von Lourdes , sondern auch Zola 's
nächsten Roman '

„ Lourdes, " falls dieser zum
Ruhme des Wallfahrtsorts beitragen sollte, in
allen bekannten Sprachen und Idiome über¬
setzen zu lassen.

* Brüssel, 27 . Febr . Bet der Verwal¬
tung des Kongostaates ist die Meldung einge¬
gangen , daß Major Dhanis am Lomamfluß
mit Arabern , die von Sefu, dem Sohne Tippo
Tipps geführt wurden , zusammengestoßen sei;
die Araber wurden in die Flucht geschlagen.
Fünf Häuptlinge und 500 Mann wurden ge¬
fangen , 600 Flinten erbeutet. Delcommune
ist mit seinen Gefährten wohlbehalten in Leopold-
ville angekommen.

* Mit dem seit einigen Jahren eingsführten
System der bedingten Verurteilung , wonach in
den leichteren Fällen die Strafe nicht vollstreckt
wird, wenn der Verurteilte nicht in einem ge¬
wissen Zeiträume rückfällig wird, hat man in
Belgien bis jetzt sehr gute Erfahrungen ge¬
macht. Nach einer kürzlich veröffentlichten
Statistik haben im Jahre 1891 die belgischen
Zuchtpolizeigerichte 10 356 bedingte Verurtei¬
lungen ausgesprochen , von denen 3709 auf
Gefängnis, die übrigen auf Geldstrafen lauteten;
hierbei sind nur 581 Rückfälle und Strafvoll
streckungen vorgekommen. Noch günstiger stellt
sich das Verhältnis bei den von den Poltzei-
gerichten verhängten bedingten Verurteilungen;
bet diesen mußten nur tu 227 von 21612
Fällen die Strafe vollstreckt werden.

* London, 28 . Febr . Das Unterhaus hat
gestern den Antrag Gladstones, daß bis Ostern
für die Regierungsbill Dienstags und Freitags
Morgensitzungeu stattstnden sollen , um der
Homerulebill , wenn sie auf die Tagesordnung
gesetzt sei , die Priorität zu gewähren , mit 270
gegen 228 Stimmen angenommen.

* Belfast, 25. Februar . Eine Versamm¬
lung beschloß 10 000 Irländer nach London
zu senden, um gegen das Homerule zu prote¬
stieren.

* Jekater inoslaw, 26 . Febr . Bei
der Ueberfahrt einer Bauernhochzeitsgesellschaft
über den Dnjepr , brachen 2 Schlitten im Eise
ein. Die Insassen des einen Schlittens, über
10 Personen , find ertrunken.

* Newyork, 25. Februar. Der Mann,
welcher in San Francisco auf den Millionär
John W . Mackay geschossen hat, heißt W. C.
Rippey . Derselbe befindet sich in einem Ho¬
spital und lebt noch , ist aber bewußtlos und
sein Tod wird jeden Augenblick erwarbt.
Mackey erhielt eine Fleischwunde zwischen den
Schulterblättern, die nicht gefährlich ist. Zn
Rtppeys Taschen fand man außer einer zweireu
Pistole zwei Zehncentstücke und ein Blatt Pa¬
pier, auf welchem folgende Worte standen:
„Stoff zum Nachdenken. Bezahlte 150000
Dollars für einen Saphir, um ihn auf seine
Frau zu setzeu, eine Summe , die genügt hätte,
um wenigstens 500 seiner Armen vom Selbst¬
morde zu retten. Man schreibe dies auf seinen
Grabsteins" Außerdem fand sich ein au ein
Morgenblatt gerichtetes Schreiben , in welchem
Rippey seine Nöten darlegt. Es befindet sich
darin u. a. folgende Stelle : „ In San Fran¬
cisco giebt es 500 Männer, welche getötet wer¬
den sollten ". Ein Herr Charles Leichering in
Denver giebt an, daß er Rippey bet Mackey
im Jahre 1874 eingeführt habe und daß
dieselben miteinander geschäftliche Beziehungen
hatten.

Handel «ud Verkehr.
* Stuttgart, 28. Febr. (Landesprodukten-

Börse ). Die Börse ist ziemlich gut besucht.
Umsatz ca. 10000 Zentner. Wir notieren per
100 Kilogr . : Wetzen, raff, aztma Mk. 14 .50,
unverzollt, I-a klata Mk. 18.30, Kansas Mk.
18.35, bayr. Mk. 17.75 bis 17 .80, Kernen Mk.
17 .55 dis 18.30, dto., ntederbay . Mk. 18.10,
Dinkel Mk. 13, Hafer, Alb, I». Mk. 15 dis
15.10, dtv . Mk. 14. 10 bis 14 .90, Mais, bulg.
Mark 13.25. Mehlpreise pr . 100 Kilogr. inkl.
Sack bei Wagenladung: Suppeugrtes : Mk. 30,
Mehl Nr. 0 : Mk. 29 bis 29.40, Nr. 1:
Mk. 27 bis 28, Nr. 2 : Mk. 25 bis 26.50,
Nr. 3 : Mk. 23.50 bis 24, Nr. 4 : Mk. 20 bis
20.50 . Kleie mit Sack Mk . 9 per 100 Kilo
je nach Qualität.

Hesundheitspflege
* Ein Mittel gegen Diphtheritis bet Kindern

wird dem ,Pest. Ll/ von einem Leser mitgeteilt
wie folgt : „ Gewöhnen Sie Ihre Kinder, ohne
Rücksicht darauf, ob sie Halsweh haben oder
nicht , daran, täglich dreimal , morgens beim
Waschen, mittags nach dem Essen und nament¬
lich abends unmittelbar vor dem Schlafengehen,
den Hals mit gewöhnlichem Salzwaffer tüchtig
zu gurgeln . Zu verwenden ist dabei ein kleines
Trinkglas , das bis zum dritten Teile seiner
Höhe mit Wasser zu füllen ist. Zwei Messer¬
spitzen mit Kochsalz sind darin aufzulösen und
das Gurgeln dieser Lösung hat bet meinen
Kindern den Erfolg gehabt , daß dieselben seit
zehn Monaten auch nicht die leiseste Spur von
Hals - und Rachenschmerzen verspürten ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenfteig.

Grüner war bei den letzten Worten von seinem Sitz aufgestanden,
eine feste Entschlossenheit spiegelte sich in seinen Zügen.

„ Für Ihre Gesellschaft wird dieser Fall eine Lebensfrage werden,"
fuhr er fort, während er langsam seine Glacehandschuhe anzog ; „ ich
werde nicht das mindeste Bedenken tragen , in einem öffentlichen Bericht
rücksichtslos die Wahrheit zu sagen . "

Der Agent verbeugte sich schweigend und gab seinem Gaste das
Geleit bis zur Hausthüre, dann kehrte er in sein Kabinett zurück.

Es war nicht so ruhig in seinem Innern, wie er sich den Anschein
gegeben hatte, eine geraume Weile wanderte er rastlos auf und nieder
und die tiefen Furchen auf seiner Stirn ließen erkennen, daß seine Ge¬
danken sich ernster Beschäftigung Hingaben.

Er verkannte keineswegs die Nachteile, die nicht der Versicherungs¬
gesellschaft allein , sondern auch ihm daraus erwachsen konnten, wenn
Grüner seine Drohung ausführte , und war Griesheim eines natürlichen
Todes gestorben, dann mußte unter allen Umständen die Versicherungs¬
summe gezahlt werden.

In diesem Falle lag allerdings rasche und prompte Zahlung im
Interesse der Gesellschaft, eine öffentliche Anerkennung mußte ihr das
Vertrauen des Publikums erwerben, und eine wirksame Reklame war im
Hinblick auf den bisherigen schlechten Geschäftsgang nicht zu verschmähe».

Hier galt es, rasch zu handeln. Grüner hatte eine Entschlossen¬
heit an den Tag gelegt , die dem Agenten sehr ernste Besorgnisse einflößte.

Der Agent nahm seinen Hut und eilte hinaus.
Eine halbe Stunde später trat derselbe in das Wartezimmer des

Doktor Kleinschmidt.
„Wo fehlt es ! " wandte sich der Doktor in wrz angebundenem

Tone zu dem Eintretenden.
(Fortsetzung folgt .)



Revier Altensteig.

Kokz -Werkauf
am Montag de« 6 . März

nachm . 2 Uhr
ans dem Rathaus in Böfingen aus
Glashardt . Abt. Ebene und Weg¬
rain an Nadelholz:

10 Rm . Scheiter , 11 Rm. Prü¬
gel , 93 Rm. Anbruch, 1210
Rm. ReiS.
Aktensteig , Stadt.

Stammholz -, Stangen-
rwd Brennholz -Verkauf

am Mittwoch,
de« 8. Marz
nachmittags

; 2 Ahr
auf htes. Rat¬

haus aus
Stadtwald

Geiselthann Abt. 2:
6 Eichen mit 1,67 Fm., 471
Stück Nadelholzstammholz mit
106,32 Fm., 5 Stück eichene
Wagnerstangen , 1885 Stück
meist rottanncne Baustangen,
1782 Stück meist rottanncne
Hopfenstangen, 630 St . meist
rottannene Reisstangen , 1 Rm.
eichene Prügel , 1 Rm . buchene
Prügel.

Den 1? März 1893.
Stadtschvltheißenarut:

Welker.
Egenhausen.

UllLilllt
am Freitag,

den 3. März,
nachmittags 1
Uhr aus dem
Gcmeindewald
Hafnerwald:

480 Stück rottannene Derbstangen,
I. vnd II . Klaffe;

1525 Stück rottannrneHopfenstangen
1. und II . Klaffe;

1845 Stück rottannene Reisstangen.
Abfuhr ganz günstig.
Zusammenkunft im Wald auf

der Altensteiger Straße.
Altensteig.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher, kräftiger Mensch,

welcher Lust hat die Aäckerei zu
erlernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Gart Wauer,
Bäcker.

bei

A l t e n st e i g.
Nestes ' UW

Webgarn
ä Pfd . 65 ^

Gustav Wucherer.
A l t e n st e i g.

Ein größeres Quantum gut ein-
gebrachtes

Aeu L Hehmd
hat zu verkaufen

Hark Waüraff,
Schmiedmeister.

Es wird sofort ein braves,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für Haus-
«nd Feldgeschäfte gesucht. Von wem,
sagt die Exped. ds. Bl.

Akte«steig, Stadt.

Jergeöung von Aauaröeiten
Die bei Vornahme baulicher Veränderungen in dem von der

Gustav Werner - Stiftung zum Brudcrhaus in Reutlingen er¬
worbenen Kunstmühlegebäude hier vorkommenden

Maurer-, Slemhauer- u. Cementarbeiten, Zimmer - , Ver-
schindlungs -, Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Flaschner-, Hasner- , Anstrich - und Pflasterer -Arbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission im Akkord vergeben werden.
Pläne, Ueberschlag und Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht aufgelegt und sind bei demselben diesbezügliche Angebote in
Prozenten des Überschlags ausgedrückt bis zum

Samstag, den 4. März, nachmittags 6 Uhr
abzugeben.

Den 27. Februar 1893.
A. A. :

Stadtbaumeister Moser.

8

Ik

Landwirtschaftlicher Bezirksverem Nagold.
Die Besteller von

Saalhaber
(Zottelhaber) werden hiemit benachrichtigt, daß der Haber in der
Zeit vom 1. bis 11. März im Gasthaus zum Hirschin Nagold gegen Barzahlung abgegeben wird.

Der Haber ist in neue Transportsäcke a IVs Ztr . gefaßt und ist
der Preis pro Sack 13 Mk. 35 Pfg . , wobei der Sack inbegriffen ist
und nicht zurückgegeben werden kann.

Den 28 . Februar 1893.
Vereinsvorstand : Vogt.

^ Lengenloch.

N Trauer Anzeige.
U Tiefbetrübt machen wir Verwandten und
U Freunden die schmerzliche Anzeige , daß unser- lieber Bruder , Schwager und Onkel

Matthäus Seegxr
am letzten Montag vormittag im Alter von 53
Jahren in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag nachmittag um 2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
Nomens der trauernden Hinterbliebenen:

der Bruder:
Postbote Seegerr.V

E Altensteig.

Amik. WiWikmWm»
Wr

empfiehlt in großer Auswahl

PfalzgrasenWeiler.
Für Wirte und Private

empfehle
eeingeksltene , nsus unä alts lii/eias-

unä liotnsillö
unter billigster Berechnung.

e/ . 0.

vsi-sntii-t LüllKesoUossviro»
6aUder 7 mm 6 LIK., 6alider 9 mm 9 LIK —

obns lauten Knall Oal . 6 mm 8 LIK.,6al .. 9 mm 15 LIK. — 30 LIK., einlänf.
3iagtlkaral )iner 20 LIK. — 4 LIK.

11. Sf'ker'benkOeHssn von 30 LIK. an . —
prima Hual . von 35LIK. an .— p'akenl-

okü6 Oeräusoli 25 LIK. — vrimaverlor 6 LIK — lOO 1,70 LIK.
LnZeä . LVatko 25 Patronen gratis . — Packung umsonst.Preislisten gratis u . franko . — Umtauseli kostenlos.
Katalog 04 weiten stark gegen 50 pf .-LIarken.
PUe jsöe IVaike Udernekme lob volle 10 laliro Osrsntie

I-iekerant aller l̂agä - u . Kedüt ^envereine.
kerlin 4V. 12, prieärLekstrasss 212. ^

Neue Frachtbriefe '"A ' U7"

Altensteig/.
IriedrichsLag!

Alle Fritz, Friedrich und Frieder
werden hiemit zur Feier ihres

Namenstages
auf Sonntag nachmittag, den 5.
März in das Gasthaus zumSchiff
freundlichst eingeladen.

Mehrere Namensgenossen.
Ettmannsweiler.

Nächsten Sonntag nachm. 3 Uhr
Nskrnts » -

im Hirsch
wozu freundlichst eingeladen wird.

S p i e l b e r g.
Ein kräftiger

Junge
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

G. L . Brösamle,
Schmiedmeister.

Meine
A l t e n st e i g.

Tapeten- K
Musterkarte

pro 1893
ist wieder eingetroffen und empfehle
solche zu fleißiger Benützung.

Carl H-ntzler,
Sattler und Tapezier.

Altensteig.

Forhangstoffe
in crLm, weiß «nd farbig

die Klle non 10 Pfennig an
empfiehlt in großer Auswahl

G . Strobel.
A l t e n st e i g.

Mein Lager in Lederschäste habe
ich wieder auf 's reichhaltigstesortiert
und empfehle solche zu billigsten
Preisen

Johs . Schüler, Schuhmacher.
Einige löchrige

Arbeiter
findensogleich
dauernde Beschäftig
gung bei

H ö i g e m.
^ aeb Vorsebrüt des Universitäts-

Professors 0r . Narless , Xönigl . !
Lelieim. Nofrstli inöonn , xefertixtei

LtollivsreL ^ s

Lru8t - LoüdoL8,
8« >t 50 taliren bevskrt , neliwen!
unter allen äiinlieden Ilauswittsln clsii !
ersten O-anA ein.
^ 18 I -inäernnK8mittel §SA«n!

Uu8ten, Heiserkeit null
katIlLrriiaIi8elie ^ tkeetioiien I

Kivt 68 nie1>t8 Utz88ere8.
Vorrätliix in versiegelten Daelretsn I

rn 40 nnä 25 pkg . in den meisten ^
guten wolonialvasren - , Orognen - Ke- !
seliätten und Konditoreien, sovis in
^xotlieken, dnroir Firmen - LcLiläer s
ksnntlioli.

Frucht -Preise.
Calw , 22 . Febr.

Weizen neuer . . — — 8 60 — —
Kernen neuer . . 9 20 8 76 8 60
Dinkel neuer . . . 7 20 7 06 6 90
Haber neuer . . . 7 20 7 01 6 80
Bohnen . . . - — — 7 50 — —
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